
6 Urgeschichte des Kronlandes Salzburg (Beitrag I) 

li egenden Gruben bestehend e Pinge. Etwa 20 m westlich vom Mundloche liegt verstreut ein Trichter und 
von di esem wi eder etwa 120 m entfernt , schon auf der rechten Mühlhachseite, zwei große und ein kl ein er 
Trichter sowie zwei seichte, kurze Gräben. In einem dieser beiden groß en Trichter hat sich das auf 
Seite 3 bereits besprochene Mundloch befunden . 

fig. 6 Parti e vom östlichen Teile des Pingenzuges auf der Mittcrbergalpe. 

2. Scheidplätze. 

In unmittelbarer Nähe der Pingen hefind en sich die Scheidplätze. Hier wurde das ausgebrachte Erz 
vom tauben Gestein gesc hi eden, dann weiter zerkl ein ert, mit Wasser aufbereitet und so zum Schmelzprozesse 
genügenel vo rgerichtet. Allf den Scheiclp lätz en, die durch das massenhaft e Vorkomm en der Flechte Stereo­
cauton alpinum Laur., aber sonstiger spärlicher Vegeta tion sich deut li ch von ihrer Umgebung abheben, finden 
sich zah lreiche Reste von Steinsch legeln und Unterlagsplatten, fern er zerkleinertes Gengges tein , kleine Erz­
stücke und and ere, mit eier Aufbereitung zusammenhängende Abfälle. Auch Topfsch erben und manchmal 
Tierknochen fehl en hier nicht. 

3. Schmelzplätze. 

Im Gegensatze zu den Scheielplätzen, di e genau dem Pingenzuge fol gen, liegen die Schm elzplätze außer­
ordent lich verstreut. 

Herr kaiser!. Rat JOHANN PIRCHL hat mir ein Verzeichnis derselben zur Verfügung gestellt, das 
26 Schm elzstätten (Fig. 7) kennt. Di ese AufZählung kaJll1 Anspruch auf ein e gewisse Voll stäneligkeit erheben, 
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